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Summary 
New records of spiders (Araneae) and rediscovered species in Berlin and Brandenburg,     
part 2. 
First records of the spider species Theotima minutissima (PETRUNKEVITCH, 1929), Holocnemus plu-
chei (SCOPOLI, 1763), Triaeris stenaspis SIMON, 1891, Coleosoma floridanum Banks, 1900, Phy-
cosoma inornatum (O. P.-CAMBRIDGE, 1861) and Entelecara omissa O. P.-CAMBRIDGE, 1902 for 
Brandenburg, as well as first records of Oonops pulcher TEMPLETON, 1835, Theridion hemerobium 
SIMON, 1914, Tetragnatha dearmata THORELL, 1873 and Thanatus vulgaris (SIMON, 1870) for Ber-
lin are reported. Donacochara speciosa (THORELL, 1875), Hypomma fulvum (BÖSENBERG, 1902), 
Tetragnatha striata L. KOCH, 1862, Hypsosinga heri (HAHN, 1831), Singa nitidula C. L. KOCH, 
1844 and Dolomedes plantarius (CLERCK, 1757) were rediscovered in Berlin. Hasarius adansoni 
(AUDOUIN, 1826) was rediscovered in Brandenburg. Recent records of this jumping spider in Berlin 
are described. 
 
Zusammenfassung 
Erstfunde der Spinnenarten Theotima minutissima (PETRUNKEVITCH, 1929), Holocnemus pluchei 
(SCOPOLI, 1763), Triaeris stenaspis SIMON, 1891, Coleosoma floridanum Banks, 1900, Phycosoma 
inornatum (O. P.-CAMBRIDGE, 1861) und Entelecara omissa O. P.-CAMBRIDGE, 1902 aus Branden-
burg sowie von Oonops pulcher TEMPLETON, 1835, Theridion hemerobium SIMON, 1914, 
Tetragnatha dearmata THORELL, 1873 und Thanatus vulgaris (SIMON, 1870) aus Berlin werden 
mitgeteilt. Donacochara speciosa (THORELL, 1875), Hypomma fulvum (BÖSENBERG, 1902), 
Tetragnatha striata L. KOCH, 1862, Hypsosinga heri (HAHN, 1831), Singa nitidula C. L. KOCH, 
1844 und Dolomedes plantarius (CLERCK, 1757) wurden in Berlin wiedergefunden. Hasarius adan-
soni (AUDOUIN, 1826) wurde in Brandenburg wiedergefunden. Für diese Springspinne werden ak-
tuelle Funde aus Berlin genannt. 
 
1. Einleitung 
Mit der vorliegenden Arbeit wird die vor zwei Jahren begonnene Veröffentlichung 
von Neu- und Wiederfunden für die Berliner und Brandenburger Spinnenfauna fort-
gesetzt (KIELHORN 2007a). Einige Fundmeldungen von überregionalem Interesse 
wurden bereits an anderer Stelle publiziert (KIELHORN 2008). 
Spinnen als „Ekeltiere“ erregen öffentliches Interesse meist nur in negativer Hinsicht. 
So löst die Ausbreitung thermophiler Arten nach Norden schnell Ängste aus, die von 
der Boulevardpresse geschürt werden (MUSTER et al. 2008). Möglicherweise sind 
diese irrationalen Vorbehalte auch ein Grund für die geringe Berücksichtigung der 
Tiergruppe bei naturschutzfachlichen und planerischen Vorhaben. Dabei wurde die 
besondere Eignung von Spinnen als Indikatoren in unterschiedlichen Lebensräumen 
von verschiedenen Autoren in Brandenburg demonstriert (z. B. GACK et al. 1999, 
JAKOBITZ & VON BROEN 2001, KLAPKAREK & HARTER 1998, PLATEN & RADE-
MACHER 2002 u. a. m.). 
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Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Veränderungen in der Artenzusammenset-
zung der heimischen Spinnenfauna als Resultat globalisierter Handelswege (KOBELT 
& NENTWIG 2008). Der Trend zur Errichtung aufwändiger Gewächshäuser, in denen 
verschiedene Klimazonen präsentiert werden, hat bereits zur Einschleppung neuer 
subtropischer und tropischer Arten geführt (PAQUIN et al. 2008, SNAZELL & 
SMITHERS 2007). Da viele Spinnen sehr gut synanthrop existieren können, ist eine 
schrittweise Ausbreitung eingeschleppter Arten über Wohngebäude bis in das Frei-
land möglich. 
Wie in der vorangegangenen Veröffentlichung werden Berlin und Brandenburg als 
separate Bundesländer behandelt, Arten werden auch dann für eines der beiden Län-
der gemeldet, wenn ihr Vorkommen in dem anderen Land bereits bekannt ist. Sofern 
nicht anders angegeben, wurden die Tiere vom Autor gesammelt und bestimmt. Be-
lege befinden sich in der coll. Kielhorn. Die Nomenklatur der Arten folgt PLATNICK 
(2009). 
 
2. Ergebnisse 
Ochyroceratidae 
Theotima minutissima (PETRUNKEVITCH, 1929) Neufund für Brandenburg 
Potsdam, Botanischer Garten, MTB 3544: 27.11.2008; 1 juv.; 29.01.2009; 3 juv.; 
Warmhaus. Berlin, Tiergarten, Zoo-Aquarium, MTB 3446: 5.02.2009; 1 ♀; 
12.02.2009; 4 ♀♀; Warmhaus. 
Für die Ochyroceratidae hat sich noch kein deutscher Name eingebürgert. Im engli-
schen Sprachraum werden sie als „midget ground weavers“ bezeichnet (etwa: Zwerg-
Bodenwebspinnen). Diese kleinen Sechsaugenspinnen nehmen in tropischen und 
subtropischen Gebieten die ökologische Rolle ein, die die Zwergspinnen (Linyphii-
dae) in gemäßigten Breiten spielen (DEELEMAN-REINHOLD 1995). Sie sind Netzbauer 
und leben in der Bodenstreu oder in Höhlen. 
Bisher ist erst ein Mitglied dieser Familie aus Deutschland bekannt. Theotima minu-
tissima wurde vor kurzem im Botanischen Garten Berlin-Dahlem neu für Europa 
nachgewiesen (KIELHORN 2008). T. minutissima wird nur knapp 1 mm groß. Sie 
pflanzt sich parthenogenetisch fort, Männchen sind unbekannt (EDWARDS et al. 
2003). Zwischen den botanischen Gärten in Potsdam und Berlin-Dahlem besteht ein 
Austausch von Pflanzenmaterial. T. minutissima wurde vermutlich mit Pflanzsubstrat 
nach Potsdam verbracht. Aus Berlin ist mittlerweile ein neuer Fundort im Aquarium 
des Zoologischen Gartens bekannt. 
 
Pholcidae - Zitterspinnen 
Holocnemus pluchei (SCOPOLI, 1763) Neufund für Brandenburg 
Potsdam, Botanischer Garten, MTB 3544: 27.11.2008; 1 ♀ 2 juv.; 16.01.2009; 2 ♂♂ 
2 ♀♀ 8 juv.; 29.01.2009; 3 ♀♀; 11.03.2009; 1 ♂ 2 ♀♀ 2 juv.; Gewächshäuser. 
Diese Zitterspinne ist ursprünglich mediterran verbreitet und wurde durch den Men-
schen weltweit verschleppt (HUBER 2001, PLATNICK 2009). In Deutschland wurde sie 
zuerst in einem Busbahnhof in Köln entdeckt (JÄGER 1995). Mittlerweile sind Nach-
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weise aus Baden-Württemberg (NÄHRIG & HARMS 2003), Nordrhein-Westfalen 
(KREUELS & PLATEN 1999) und Hessen bekannt (MALTEN et al. 2005). 
Im Mittelmeerraum lebt H. pluchei als Kleptoparasit zwischen und in den Netzen der 
Radnetzspinne Cyrtophora citricola (FORSKÅL, 1775) und nimmt ihr die Beute aus 
dem Netz (HAJER 1995, LEBORGNE et al. 1998). H. pluchei attackiert selbst erwach-
sene C. citricola-Weibchen, um ihnen die Beute abzujagen oder sie sogar einzuspin-
nen und zu töten (BLANKE 1972). 
H. pluchei ist eine fakultativ in Gruppen lebende Spinne, bis zu 15 Individuen können 
ein gemeinsames Netz bewohnen (JAKOB 1994). In Belgien wurden sehr große Po-
pulationen von tausenden von Tieren beobachtet (VAN KEER 2007). Die Art konnte 
hier in milden Wintern erfolgreich im Freien überwintern. Nach Beobachtungen von 
JÄGER (2000) und VAN KEER (2007) verdrängt sie anscheinend Pholcus phalangioi-
des (FUESSLIN, 1775). Im Botanischen Garten Potsdam besiedelt H. pluchei vorwie-
gend das kühlere Sukkulentenhaus und den Eingangsbereich. In den wärmeren 
Häusern mit subtropischen und tropischen Bedingungen ist dagegen P. phalangioides 
häufiger. 
 
Oonopidae - Zwergsechsaugenspinnen 
Oonops pulcher TEMPLETON, 1835 Neufund für Berlin 
Berlin, Schöneberg, Albertstr., MTB 3546: 18.04.2007; 1 ♀; Wohnung. 
Nur wenige Vertreter aus der Familie der Zwergsechsaugenspinnen sind bei uns hei-
misch, die meisten Arten kommen in den Tropen vor (JOCQUÉ & DIPPENAAR-
SCHOEMAN 2007). O. pulcher lebt in Großbritannien überwiegend im Freien unter 
Steinen und unter Rinde, die verwandte Art O. domesticus DALMAS, 1916 in Gebäu-
den (BRISTOWE 1958, HARVEY et al. 2002). In Deutschland kommt O. pulcher dage-
gen sowohl im Freiland als auch in Häusern vor (NÄHRIG & HARMS 2003). Erstmals 
wurde sie hier von BERTKAU (1884) in Rheinland-Pfalz unter Baumrinde gefunden. 
Aus Berlin war bislang nur O. domesticus bekannt (PLATEN & VON BROEN 2002). O. 
pulcher wurde in einer Wohnung beim Zusammenkehren von vertrocknetem Laub 
unter einem Strauß von Birkenzweigen entdeckt. Angesichts der Fundumstände be-
steht die Möglichkeit, dass das Tier mit den Birkenzweigen in die Wohnung einge-
tragen wurde. Die Zweige stammten von einer nahe gelegenen Bahnbrache in Berlin-
Schöneberg. 
In Brandenburg liegt ein Nachweis von O. pulcher aus dem Potsdamer Stadtgebiet 
vor (A. Herrmann in litt., vgl. auch STAUDT 2009). Hier wurde 1999 ein Weibchen 
gefangen, ebenfalls in einer Wohnung. Auch in diesem Fall kann aufgrund der Fund-
umstände eine Einwanderung von außen nicht ausgeschlossen werden (das Tier lief 
aus einem Spalt unter einer Fensterbank heraus). 
 
Triaeris stenaspis SIMON, 1891 Neufund für Brandenburg 
Potsdam, Botanischer Garten, MTB 3544: 27.11.2008; 4 ♀♀ 1 juv.; 29.01.2009; 12 
♀♀ 2 juv.; 11.03.2009; 4 ♀♀ 1 juv.; Warmhaus. Berlin, Tiergarten, Zoo-Aquarium, 
MTB 3446: 12.02.2009; 1 ♀; Warmhaus. 
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T. stenaspis stammt aus der Karibik und tritt in Europa nur in Gewächshäusern auf 
(KOPONEN 1997, KORENKO et al. 2007, LOCKET & MILLIDGE 1951). Sie lebt in der 
Bodenstreu. Wie alle Oonopiden baut sie keine Fangnetze, sondern schleicht sich an 
ihre Beute an. 
In Deutschland wurde T. stenaspis nur aus Berlin gemeldet (KIELHORN 2008). Auf-
grund ihrer geringen Größe wird sie sicher öfter übersehen. Da sie offenbar bei ge-
eigneten Bedingungen nicht allzu selten ist, sollte sie bei gezielter Nachsuche auch in 
anderen Bundesländern nachzuweisen sein. In Berlin wurde sie inzwischen in einem 
weiteren Gewächshaus gefangen. Von den übrigen aus Deutschland bekannten 
Zwergsechsaugenspinnen ist die Art gut zu unterscheiden (s. NENTWIG et al. 2003 
und KORENKO et al. 2007). 
 
Theridiidae - Kugelspinnen 
Coleosoma floridanum Banks, 1900 Neufund für Brandenburg 
Potsdam, Botanischer Garten, MTB 3544: 27.11.2008; 1 ♀; 29.01.2009; 2 ♂♂ 6 ♀♀ 
3 juv.; 11.03.2009; 2 ♂♂ 1 ♀ 6 juv.; Warmhaus. Dahme Spreewald, Brand, Tropical 
Islands, MTB 3948: 19.03.2009; 3 ♀♀; Warmhaus. 
Diese pantropisch verbreitete Spinne tritt seit den achtziger Jahren des letzten Jahr-
hunderts in europäischen Gewächshäusern auf. In den letzten Jahren scheint die Zahl 
der Nachweise zuzunehmen (EMERIT & LEDOUX 2008, NEWTON 2005, KNOFLACH 
1999). Während meist nur wenige Individuen gefangen wurden, berichtet VAN 
HELSDINGEN (1995) von einem Massenvorkommen in den Räumen eines holländi-
schen Blumenzwiebel-Handels.  
CUTLER (1972) fand C. floridanum in einem Gewächshaus in Minnesota zusammen 
mit der Weißen Fliege Trialeurodes vaporariorum (WESTWOOD, 1856). In Fütte-
rungsversuchen erwiesen sich Blattläuse als geeignete Nahrung, die Weiße Fliege 
war demnach wahrscheinlich die wichtigste Beute. Die Spinne baut ein horizontales 
Raumnetz mit vertikal nach unten gerichteten Klebfäden. Das Männchen ist myrme-
comorph, ahmt also in seiner Gestalt Ameisen nach (CUSHING 1997). 
Aus Deutschland war bisher nur ein Beleg aus einem Schmetterlingshaus im Britzer 
Garten (Berlin-Tempelhof) bekannt. Hier wurde 1995 ein Weibchen von C. florida-
num entdeckt (BROEN et al. 1998). Weitere Tiere wurden trotz mehrfacher Nachsuche 
nicht gefunden. Das Schmetterlingshaus stellte Ende der 90er Jahre den Betrieb ein. 
Das Vorkommen ist damit erloschen. 
Die Funde in Potsdam und Brand sind der Zweit- und Drittnachweis für Deutschland 
und die einzig bekannten rezenten Vorkommen. Die Tiere wurden in Potsdam von 
niedrigeren, blattreichen Gewächsen geklopft (Syngonium spp. und Spatiphyllum sp.). 
An höher wachsenden Pflanzen fanden sich dagegen Netze von Uloborus plumipes 
LUCAS, 1846. Im Bereich des Vorkommens von C. floridanum war die Weiße Fliege 
häufig. In Brand waren Klopffänge nicht erfolgreich, hier wurden die Tiere aus der 
Bodenstreu gesiebt. 
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Phycosoma inornatum (O. P.-CAMBRIDGE, 1861) Neufund für Brandenburg 
Barnim, Schluft, Gr. Glasowsee, MTB 3047: 5.04.2008; 1 ♂; leg. J. Esser; Gesiebe 
von Eichenrinde, Stammmoos, Streu aus Wurzelnischen. 
Die Art wurde erst vor kurzem aus der Gattung Dipoena in die Gattung Phycosoma 
überführt (FITZGERALD & SIRVID 2004). Spinnen dieser Verwandtschaftsgruppe er-
nähren sich oft von Ameisen. Bei den Männchen vieler Arten ist das Prosoma auf-
fallend zylindrisch erhöht (WIEHLE 1937). Nach NENTWIG et al. (2003) lebt P. 
inornatum „im Gras lichter Stellen in Wäldern, seltener an Bäumen und Felsen“. In 
Schweden kommt sie in Dünenheiden an der Küste vor (ALMQUIST 2005). In Groß-
britannien wird sie gewöhnlich in Heidekraut an Sandufern gefunden. Hier baut sie 
ihr Netz und fängt vorwiegend Ameisen. Die Hauptvorkommen liegen im Süden des 
Landes (HARVEY et al. 2002). 
P. inornatum gilt als thermophil (FRANC & KORENKO 2008). Allerdings konnte 
ALMQUIST (1970) bei Wahlversuchen in einer Temperatur- und Feuchteorgel keine 
besondere Präferenz der Art für höhere Temperaturen finden. In einem Test auf Käl-
teresistenz erwiesen sich subadulte Exemplare von P. inornatum als besonders wider-
standsfähig. 
Das Verbreitungsgebiet von P. inornatum ist auf Europa beschränkt (PLATNICK 
2009). In Deutschland ist sie stark gefährdet, Nachweise liegen nur aus wenigen 
Bundesländern vor. In Sachsen-Anhalt ist sie verschollen (SACHER & PLATEN 2004). 
 
Theridion hemerobium SIMON, 1914 Neufund für Berlin 
Berlin, Spandau, Grimnitzsee, MTB 3445: 12.06.2007; 3 ♀♀; Typha-Röhricht; 
geklopft. 
Diese Kugelspinne wurde im Wollmatinger Ried bei Konstanz erstmals in Deutsch-
land nachgewiesen (WUNDERLICH 1973). In Brandenburg wurde sie von BRAASCH 
(1998) aus Potsdam und Umgebung gemeldet. 
Nach ANTHES (2000) ist T. hemerobium „eine typische Art des unmittelbaren, z. T. 
reichlich mit Vegetation bestandenen Ufers sowohl stehender als auch fließender 
Gewässer. Als Netzstandort dienen dichte Bestände von Schilf, Binsen, Seggen, Ge-
büsche und anderer Ufervegetation.“ Die Reifezeit der Männchen liegt im Mai bis 
Juli, die der Weibchen im Mai bis September. 
In den Niederlanden kommt T. hemerobium in Moorgebieten mit Seggenbulten häu-
fig vor (VAN HELSDINGEN 2006). Die Art tritt dort zusammen mit Rugathodes insta-
bilis (O. P.-CAMBRIDGE, 1871), einer anderen hygrophilen Kugelspinne, auf. Auch in 
Tschechien wurde ein gemeinsames Vorkommen beider Arten beobachtet (RUŽICKA 
& HOLEC 1998). Am Berliner Grimnitzsee wurde T. hemerobium bei der Nachsuche 
nach R. instabilis gefunden, die hier ebenfalls nachgewiesen wurde (KIELHORN 
2007b). 
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Linyphiidae - Zwergspinnen 
Donacochara speciosa (THORELL, 1875) Wiederfund für Berlin 
Berlin, Spandau, Tiefwerder Wiesen, MTB 3445: 24.04.2007; 1 ♂; Schilfröhricht; 
Gesiebe; 28.08.2007; 1 ♀ 1 juv.; Igelkolben-Röhricht; geklopft; 28.08.2007; 2 ♀♀; 
11.09.2007: 1 ♀; 24.09.2007; 1 ♀; Schilfröhricht; geklopft. 
Diese recht große Zwergspinne besiedelt die Röhrichtzone von stehenden und lang-
sam fließenden Gewässern. Adulte Männchen und Weibchen wurden im Herbst, 
Winter und Frühjahr gefunden (WIEHLE 1956). In Brandenburg kommt sie in ausge-
dehnten Röhrichten vor (BRUHN & GLAUCHE 1996). Sie gilt sowohl in Berlin wie in 
Brandenburg als Zielart für Röhrichte. 
Donacochara speciosa ist in allen deutschen Bundesländern stark gefährdet oder ge-
fährdet und wird dementsprechend auch bundesweit als gefährdet betrachtet. In Ber-
lin wurde sie nach PLATEN & VON BROEN (2002) zuletzt Anfang des 20. Jahrhunderts 
in Tegel gefunden. 
In Tiefwerder wurde das erste Tier bereits im April in einem Streugesiebe aus einem 
Schilfröhricht gefunden. Weitere Tiere wurden im August und September in Röh-
richten geklopft. Insgesamt wurden sieben Exemplare gefangen, keines davon mit 
Bodenfallen. Während der Hauptaktivitätszeit hält sich D. speciosa offenbar vorwie-
gend in höheren Straten auf. 
 
Entelecara omissa O. P.-CAMBRIDGE, 1902 Neufund für Brandenburg 
Potsdam-Mittelmark, Gr. Zernsee, MTB 3543: 3.06.2007; 1 ♀; Schilfröhricht/ 
Feuchtwiese; Gesiebe. Teltow-Fläming, Gröbener See, MTB 3745: 8.06.2007; 1 ♀; 
Schilfröhricht; Gesiebe. 
E. omissa ist eine europäisch verbreitete Art, allerdings wurde sie bisher nicht in Ita-
lien und auf der Iberischen Halbinsel gefunden (VAN HELSDINGEN 2008). Lange Zeit 
war sie nur aus Großbritannien bekannt und wurde erst spät auf dem Festland nach-
gewiesen (DECLEER 1992). Hier ist sie weit verbreitet, aber offenbar selten (JONSSON 
2005, KUPRYJANOWICZ 1997, VAN HELSDINGEN 2006). 
Die Art lebt in der Bodenstreu und wurde in Großbritannien sowohl in offenen 
Moorgebieten wie in Schilfbeständen und an Gräben in Feuchtwiesen gefunden. 
Adulte Spinnen kommen von Mai bis November vor (HARVEY et al. 2002). 
SCHIKORA (1994) meldete E. omissa neu für Deutschland aus einem Regenmoor im 
Nordwesten des Landes. In Schleswig-Holstein wurde die Art auf regelmäßig über-
stautem Feuchtgrünland gefunden (HELLER & IRMLER 1997). MERKENS (2000) fing 
ein Exemplar in einem Sandtrockenrasen auf der Altwarper Binnendüne in Mecklen-
burg-Vorpommern. Es stammte zweifellos von den angrenzenden ausgedehnten 
Feuchtwiesen. 
Die Brandenburger Fundorte sind Schilfröhrichte im Übergang zu Feuchtwiesen, ei-
nerseits an einem Fließgewässer, andererseits an einem See. Vom Gröbener See und 
anderen Seeufern und Feuchtgebieten in Brandenburg wurde mehrfach die sehr ähn-
liche E. erythropus (WESTRING, 1851) gemeldet (BRUHN 1994, BRUHN & GLAUCHE 
1996), die allerdings vorwiegend Wälder, Hecken und Waldsäume besiedelt. Mögli-
cherweise liegt hier eine Verwechslung mit E. omissa vor. 
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Hypomma fulvum (BÖSENBERG, 1902) Wiederfund für Berlin 
Berlin, Spandau, Tiefwerder Wiesen, MTB 3445: 24.04.2007; 1 ♂ 4 ♀♀; 
Schilfröhricht; Gesiebe; 3.05.2007; 1 ♀; Schilfröhricht; Streifsack; 22.05.2007; 2 
♀♀; Schilfröhricht; geklopft: 22.05.2007; 1 ♂; Schilfröhricht; Bodenfalle. Berlin, 
Spandau, Grimnitzsee, MTB 3445: 10.07.2007; 1 ♀; Typha-Röhricht; geklopft. 
Berlin, Zehlendorf, Tiefehorn am Wannsee, MTB 3544: 9.05.2007; 2 ♀♀; 
Schilfröhricht; Gesiebe. 
Die Zwergspinne H. fulvum ist ein stenotoper Besiedler von Schilfröhrichten 
(HÄNGGI et al. 1995). WIEHLE (1960) fand sie in der Schilfzone eines Sees zusammen 
mit Donacochara speciosa. H. fulvum ist in Deutschland selten, die nahe verwandte 
und sehr ähnliche Hypomma bituberculatum (WIDER, 1834) dagegen verbreitet 
(STAUDT 2009). 
Der letzte Fund der Art in Berlin liegt 40 Jahre zurück: In einem Schilfbestand auf 
der Pfaueninsel wurde H. fulvum 1967 nachgewiesen (PLATEN & VON BROEN 2002). 
In den Tiefwerder Wiesen und am Grimnitzsee wurden 2007 insgesamt 10 Tiere ge-
fangen, nur eines davon in einer Bodenfalle. 
 
Tetragnathidae - Streckerspinnen 
Tetragnatha dearmata THORELL, 1873 Neufund für Berlin 
Berlin, Zehlendorf, Tiefehorn am Wannsee, MTB 3544: 9.05.2007; 2 ♂♂; Douglasie; 
geklopft. Berlin, Spandau, Tiefwerder Wiesen, MTB 3445: 10.07.2007; 1 ♂, 
17.07.2007, 1 ♀; Havelufer, von überhängenden Zweigen geklopft. 
Streckerspinnen der Gattung Tetragnatha zeichnen sich durch ihren auffallend ge-
streckten Körperbau mit extrem verlängerten Beinen und riesigen Kiefern besonders 
aus. Männchen und Weibchen verhaken während der Kopula ihre Kiefer ineinander. 
Tetragnatha-Arten sind Netzbauer, mehrere Arten leben in Röhrichten, einige auf 
Bäumen. 
Für T. dearmata werden von verschiedenen Autoren unterschiedliche Habitate ange-
geben. ALMQUIST (2005) nennt für Schweden als Lebensraum Feuchtwiesen, 
Marschland und Küsten, BUCHAR & RŮŽIČKA (2002) kennen die Art in Tschechien 
von Ufervegetation, Waldrändern und Unterwuchs in Wäldern. Nach WIEHLE (1963) 
wurde T. dearmata in Finnland auf Nadelhölzern gefunden. PLATEN et al. (1999) ge-
ben als bevorzugte Pflanzenformation in Brandenburg Feucht- und Nasswälder an. 
Die Berliner Funde stammen einerseits von Douglasien-Jungwuchs in der Nähe des 
Havelufers am Tiefehorn, andererseits von über das Wasser hängenden Zweigen von 
Laubhölzern am Ufer der Havel bei den Tiefwerder Wiesen. In den an beiden Stand-
orten nahegelegenen Röhrichten wurde die Art nicht gefunden. 
 
Tetragnatha striata L. KOCH, 1862 Wiederfund für Berlin 
Berlin, Reinickendorf, Flughafensee Tegel, MTB 3445: 18.05.2007; 1 ♂; Schilf-
röhricht; geklopft. 
Die Gestreifte Streckerspinne lebt stenök in Schilf- und Typha-Beständen an stehen-
den oder langsam fließenden Gewässern. Dort ist sie stets an der Wasserseite des 
Röhrichts anzutreffen. Röhrichte an neu entstandenen Ufern werden von ihr schnell 
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besiedelt (WIEHLE 1963). In Brandenburg und ebenso in Deutschland ist T. striata 
stark gefährdet (PLATEN et al. 1998, 1999). Der letzte Berliner Fund aus dem Jahr 
1904 stammt aus Grünau (PLATEN & VON BROEN 2002). 
Trotz der großen Zahl von Seen mit ausgedehnten Röhrichtzonen in Brandenburg lie-
gen aus der Mark nur wenige Meldungen von T. striata vor (BRUHN & GLAUCHE 
1996, PLATEN et al. 1999). In den Röhrichten an der Brandenburger Havel ist die Art 
nach eigenen Beobachtungen verbreitet. Aufgrund der besonderen Lebensweise wird 
T. striata jedoch nur selten nachgewiesen. 
In Berlin sind Uferröhrichte in ihrem Bestand bedroht. Ihr Schutz ist im Berliner 
Naturschutzgesetz verankert. Zudem wurde ein spezielles Röhrichtschutzprogramm 
durchgeführt. Eine Untersuchung der im Rahmen dieses Programms neu angepflanz-
ten Röhrichtbestände an der Unterhavel wäre lohnenswert. Möglicherweise hat sich 
die Gestreifte Streckerspinne hier bereits angesiedelt. 
 
Araneidae - Radnetzspinnen 
Hypsosinga heri (HAHN, 1831) Wiederfund für Berlin 
Berlin, Spandau, Tiefwerder Wiesen, MTB 3445: 3.05.2007; 1 juv.; Schilfröhricht; 
Streifsack; 28.08.2007; 1 juv.; 11.09.2007; 5 juv.; 24.09.2007; 4 juv.; Schilfröhricht; 
geklopft. 
Diese lebhaft gefärbte kleine Radnetzspinne baut nach WIEHLE (1931) ihr Netz im 
Schilf oder zwischen Gräsern und niedrigen Pflanzen an Ufern. ALMQUIST (2005) 
fand ihre fast horizontalen Netze in einem Binsenschneid-Bestand nahe der Wasser-
oberfläche. BUCHAR & RŮŽIČKA (2002) geben „auf hoher Vegetation an Teichufern“ 
als Habitat an. Adulte Spinnen treten im Mai bis Juni, vereinzelt auch später auf. Ju-
venile Tiere überwintern. 
H. heri ist in Brandenburg stark gefährdet (PLATEN et al. 1999) und in Deutschland 
gefährdet (PLATEN et al. 1998). Der letzte Berliner Nachweis von 1973 stammt aus 
einem Schilfbestand im Spandauer Teufelsbruch. PLATEN & VON BROEN (2002) ord-
nen sie aber dem Lebensraum „hygrophile Therophytenfluren an Ufern“ zu. 
In den Tiefwerder Wiesen wurde das erste Exemplar Anfang Mai von Schilf gestreift. 
Weitere zehn Tiere wurden zwischen Ende August und Ende September von Schilf 
geklopft. Es wurden ausschließlich juvenile Spinnen erfasst. Diese sind dennoch gut 
zu bestimmen, da H. heri als einzige Vertreterin der Gattung eine auffallende Borste 
auf allen Metatarsen trägt. 
 
Singa nitidula C. L. KOCH, 1844 Wiederfund für Berlin 
Berlin, Köpenick, NSG Gosener Wiesen, MTB 3548: 04.2007; 1 ♀; leg. C. Saure; 
Schilfröhricht auf Spülsandfläche, an eingetragenen Schilfgallen; 24.08.2007; 6 juv.; 
30.07.2008; 2 ♀♀ 1 juv.; Schilfröhricht, geklopft. 
Der letzte Berliner Fund dieser Glanzspinne liegt über 100 Jahre zurück, stammt aber 
ebenfalls aus Köpenick: Friedrichshagen bei Berlin, 1890 (PLATEN & VON BROEN 
2002). In Brandenburg ist sie nach PLATEN et al. (1999) stark gefährdet. 
Auch S. nitidula lebt an Gewässerufern. Sie baut ihr Netz in Weidengebüschen und 
Röhricht an Fließgewässern. Nachts sitzt sie in der Nabe des Netzes, tagsüber zieht 
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sie sich in einen Unterschlupf aus zusammengerollten Blättern zurück. S. nitidula 
überwintert als subadultes Tier und wurde am Tegeler See in Schilfhalmen gefunden 
(WIEHLE 1931). 
 
Pisauridae - Jagdspinnen 
Dolomedes plantarius (CLERCK, 1757) Wiederfund für Berlin 
Berlin, Köpenick, NSG Gosener Wiesen, MTB 3548: 16.-30.06.2008; 1 ♀; leg. C. 
Saure; Schilfröhricht an Feuchtwiese; Malaisefalle. 
Die Jagdspinne Dolomedes plantarius ist eine der größten einheimischen Spinnen. 
Sie lebt semiaquatisch in der Uferzone stehender und langsam fließender Gewässer. 
Dort baut sie kein Fangnetz, sondern jagt auf der Wasseroberfläche und unter Wasser 
nach Insekten, Kaulquappen und kleinen Fischen. Bei Störungen taucht sie unter die 
Wasseroberfläche (BELLMANN 2006). 
Anders als kleinere Spinnen, die über das Wasser laufen, liegt bei Dolomedes-Arten 
wegen ihrer Größe der Hinterleib auf dem Wasser auf. Deshalb gebrauchen sie eine 
spezielle Form der Fortbewegung: Sie rudern mit dem zweiten und dritten Beinpaar. 
Das hat ihnen den englischen Namen „raft spiders“ (Floß-Spinnen) eingetragen. Auf 
der Jagd nach Beute kann D. plantarius in eine sehr viel schnellere Fortbewegungsart 
mit kurzen Sprüngen wechseln (GORB & BARTH 1994). Dabei berührt der Hinterleib 
das Wasser nicht. 
D. plantarius weist eine europäische Verbreitung mit einem Schwerpunkt im Nord-
westen auf. Auf der Iberischen Halbinsel fehlt sie offenbar (DUFFEY 1995). Sie ist 
leicht mit der sehr ähnlichen, aber viel häufigeren Gerandeten Jagdspinne Dolomedes 
fimbriatus (CLERCK, 1757) zu verwechseln. RENNER (1987) prüfte die Unterschei-
dungsmerkmale der beiden Arten. Farbe und Zeichnung sind demnach unzuverlässig. 
Aufgrund der Variabilität dieser Merkmale insbesondere bei D. plantarius ist eine 
Bestimmung immaturer Tiere nicht sicher möglich (DUFFEY 1995). 
Die Fundorte von D. plantarius in den Niederlanden decken sich weitgehend mit der 
Lage der ausgedehnten Torfmoore im Westen und Norden des Landes (VAN 
HELSDINGEN 2006). In Tschechien wurde die Art dagegen vorwiegend in der Ufer-
zone von Fischteichen gefangen (RŮŽIČKA & HOLEC 1998, HOLEC 2000). Offenbar 
besiedelt sie mesotrophe und eutrophe Gewässer. Ausschlaggebend ist wahrschein-
lich die Vegetationsstruktur, fehlende Beschattung durch Bäume und eine weitge-
hende Ungestörtheit. DUFFEY (1995) bezweifelte, dass D. plantarius und D. 
fimbriatus syntop auftreten. HOLEC (2000) konnte jedoch ein gemeinsames Vorkom-
men beider Arten an mehreren Fundorten in Tschechien nachweisen. 
D. plantarius ist eine der wenigen Spinnenarten, die in der Bundesartenschutzverord-
nung genannt werden. Sie gilt als „streng geschützt“ (BARTSCHV 2005) und ist bun-
desweit vom Aussterben bedroht (PLATEN et al. 1998). Auch in Brandenburg wird sie 
nur sehr selten gefunden (STAUDT 2009). Der letzte Berliner Nachweis stammt aus 
dem NSG Krumme Laake, also ebenfalls aus Köpenick (PLATEN & von BROEN 
2002). Durch den Rückgang von Feuchtgebieten ist D. plantarius europaweit be-
droht. Populationsgenetische Studien in England deuten auf eine genetische Verar-
mung isolierter Populationen hin (VUGDELIC et al. 2003). 
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Bereits 2006 wurde im NSG Gosener Wiesen ein subadultes Dolomedes-Männchen 
am Rand des Gosener Grabens gefangen, das aufgrund seiner ungewöhnlichen Fär-
bung auffiel (L. Hendrich in litt.). Möglicherweise handelte es sich bei diesem Tier 
ebenfalls um D. plantarius. Aufschluss über die tatsächliche Größe und Bodenstän-
digkeit des Vorkommens dieser interessanten Spinne kann nur eine gezielte Untersu-
chung geben. Erfahrungen hierzu liegen aus England vor. Dort wird seit längerem ein 
Monitoring der Art in Verbindung mit einem Hilfsprogramm durchgeführt 
(http://www.wavcott.org.uk/dolomedes/). 
 
Philodromidae - Laufspinnen 
Thanatus vulgaris (SIMON, 1870) Neufund für Berlin 
Berlin, Tiergarten, Zoo-Aquarium, MTB 3446: 5.02.2009; 3 ♂♂ 14 ♀♀ 5 juv.; 
Zuchträume des Insektariums. 
Thanatus vulgaris wurde von KORGE (1991) und BRUHN et al. (1994) aus Branden-
burg gemeldet. Allerdings handelte es sich dabei um die sehr ähnliche Art Thanatus 
atratus SIMON, 1875, die mehrfach als Unterart von T. vulgaris beschrieben wurde 
(vgl. KRONESTEDT 1983 und MUSTER & THALER 2003). 
Nach PLATNICK (2009) ist T. vulgaris holarktisch verbreitet. In Europa beschränken 
sich Freilandvorkommen bisher auf den Süden (SZITÁ & SAMU 2000). In Deutsch-
land lebt diese Laufspinne ausschließlich synanthrop in Zuchten von Futterinsekten 
(JÄGER 2002). Unter Terrarianern ist sie mittlerweile als die „Spinne aus der Heim-
chendose“ bekannt geworden (WIRTH 2002). 
In den Zuchträumen des Insektariums im Zoo-Aquarium Berlin hat sich eine große 
und offenbar langfristig stabile Population von T. vulgaris entwickelt. Die Tiere sind 
sowohl in den Grillenzuchten wie in den Zuchträumen für Fliegen zu finden. Hier 
halten sie sich an den Wänden und an der Decke auf. Neben T. vulgaris kommen die 
Zitterspinne Pholcus phalangioides und - seltener - die synanthrope Kugelspinne 
Steatoda grossa (C. L. KOCH, 1838) vor. 
 
Salticidae - Springspinnen 
Hasarius adansoni (AUDOUIN, 1826) Wiederfund für Brandenburg 
 (Wiederfund für Berlin) 
Berlin, Botanischer Garten Dahlem, MTB 3545: 17.04.2008; 1 ♂; leg. J. Esser; 
15.05.2008; 1 juv.; 30.05.2008; 1 ♂; 5.06.2008; 1 ♂ 3 juv.; 12.06.2008; 1 juv.; 
11.07.2008; 1 juv.; 5.08.2008; 1 ♀ 2 juv.; 21.08.2008: 1 ♂ 1 juv.; 3.09.2008; 1 juv.; 
5.11.2008; 1 ♀ 1 juv.; Warmhäuser. Berlin, Tiergarten, Zoo-Aquarium, MTB 3446: 
5.02.2009; 2 ♀♀ 2 juv; Warmhaus. Berlin-Marzahn, Gärten der Welt, MTB 3447: 
29.06.2008; 1 ♀ ; Warmhaus. Potsdam, Sanssouci, MTB 3544: 1 ♂, ex coll. Roewer 
1931, det. H. Metzner, coll. Museum Senckenberg Frankfurt (9902628 - 
RII/2628/133 - 141). Potsdam, Biosphäre Potsdam, MTB 3544: 16.01.2009; 1 ♂ 2 
♀♀ 7 juv; 29.01.2009; 5 ♂♂ 2 ♀♀; Warmhaus. Dahme Spreewald, Brand, Tropical 
Islands, MTB 3948: 19.03.2009; 1 ♂ 3 ♀♀ 4 juv;. Warmhaus. 
Schon SIMON (1901) und PICKARD-CAMBRIDGE (1906) meldeten H. adansoni aus 
Gewächshäusern in Frankreich und Großbritannien. Diese auffällige Springspinne ist 
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seit langem regelmäßig in Gewächshäusern anzutreffen (KÖNIG & PIEPER 2002, VAN 
DER HAMMEN 1949). EICHLER (1952) schlug deshalb den deutschen Namen „Ge-
wächshausspringspinne“ für H. adansoni vor. 
Entgegen den Angaben von KÖNIG & PIEPER (2002) stammt die Erstmeldung für 
Deutschland nicht von SCHMIDT (1953), zumal dieser Autor die Artzugehörigkeit 
damals nicht sicher feststellen konnte (ebda. S. 105: „Hasarius adansoni? (bei phys. 
Versuchen entlaufen)“). Bereits BOETTGER (1929) beschrieb ein Vorkommen der 
Gewächshausspringspinne in den Warmhäusern des Botanischen Gartens Berlin-
Dahlem. Belege befinden sich in der Sammlung von E. Schenkel, der die Spinnen aus 
den Aufsammlungen Boettgers bestimmte (pers. Mitt. A. Hänggi, Naturhistorisches 
Museum Basel). EICHLER (1952) konnte das Vorkommen in Dahlem in den dreißiger 
Jahren bestätigen. 
SACHER (1983) waren keine Funde aus dem Gebiet der DDR bekannt. In der Berlin-
Brandenburger Checkliste wurden ebenfalls keine Funddaten aus Brandenburg ge-
nannt (vgl. PLATEN et al. 1999). Allerdings befindet sich ein älterer Beleg aus Pots-
dam-Sanssouci in der Sammlung Roewer (METZNER 2009). In der Berliner Roten 
Liste wird H. adansoni als verschollen geführt (PLATEN & VON BROEN 2002). Als 
letzter Fund ist ein Beleg aus dem Palmenhaus auf der Pfaueninsel aus dem Jahr 1901 
angegeben. Unberücksichtigt blieben hierbei nicht nur die Funde von BOETTGER 
(1929) und EICHLER (1951). Auch JÄGER (2000) berichtete vom Fang eines Weib-
chens im Tierpark Friedrichsfelde aus dem Jahr 1998. Die aktuellen Nachweise aus 
verschiedenen Fundorten in Berlin stellen damit keinen tatsächlichen Wiederfund von 
H. adansoni für Berlin dar. 
Während JÄGER (2000) und KÖNIG & PIEPER (2002) von einer dauerhaften Ansied-
lung der Art in deutschen Gewächshäusern ausgingen, bezweifelte SCHMIDT (1991), 
dass H. adansoni in Deutschland etablierte Populationen besitzt. Im Botanischen 
Garten Berlin-Dahlem ist die Gewächshausspringspinne zweifellos etabliert und 
pflanzt sich fort. Sie wurde wiederholt in verschiedenen Warmhäusern beobachtet 
und gefangen. Regelmäßig wurden juvenile Exemplare gefunden. Mehrere dieser ju-
venilen Spinnen wurden bis zur Reifehäutung aufgezogen. In der Biosphäre Potsdam, 
dem Zoo-Aquarium Berlin und dem Tropical Islands Resort wurden ebenfalls Tiere 
in unterschiedlichen Entwicklungsstadien gesammelt. 
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